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Amtlicher Theil.
^ V e . k. k. apostol. Majestät haben mit aller-

höchster Entschließung vom 29. October d. I . . den Leit-
meritzer Domdechant und Consistorialpräses, Wenzel
K a r a , auf sein Anstichen von dem Amte eines
Schnlen-Oberaufsehers der Leitmeriyer Diöccse zu ent-
heben und demselben in Anerkennung seiner vieljährigen
sehr verdienstvollen Wirksamkeit das Ritterkreuz Aller-
hdchstihres Franz Joseph-Ordens allerguädigst zn ver-
leihen , das erledigte Amt eines Schnlen-Oberanfseherö
aber dem Leitmeriyer Domherrn und Vonsistorialrathe,
Joseph P f e i f e r , zn übertragen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließung vom 29. October d. I . , dem Negie-
nmgsrathe, Albcrt Ritter v. N e n w a l l , den Titel
und Charakter eines Ministerialraches allergnädigst
zu verleihen geruht.

Heute wird das I.Vl. Stück, IV. Jahrgang 1ft!>2,
des Landesgesey- und Regierungsblattes für das Her-
zogthum Krain ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthalt unter
Nr. 341. Verzeichnis; der von dem k. k. Handels-

ministerium unter 48. Angnst 18!>2 verliehenen
ausschließenden Privilegien.

Nr. 342. Erlasi des k. k. HandelsministerinmS vom
24. August 1«!;2. Prioilegiums-Verlängerung.

Nr. 343. Verzeichniß der von den, k. k. Handels-
ministerium nnter 24. Angnst 18i»2 verliehenen
ausschließenden Privilegien.

Nr. 344. Verordnnng deS k. k. Instizministeriums
vom 26. September 1«l>2, wodurch den General-
Procuratoren und Staatsanwaltschaften die Füh-
rung von Uebersichtsregistern über die wegen Ver-
brechen, Vergehen und mehrerer Arten von Ueber-
tretungen erfolgten Strafurtheile aufgetragen wird.

Nr. 34!l. Verordnung der k. k. Obersten Polizei-
behörde vom 20. September M>2, in Betreff der
bisher für einzelne Kronländer des Neiches oder
für besondere Gebiete erlassene Verbote von Druck-
schriften.

Nr. 346. Erlaß des k. k. Justizministeriums vom
29. September 48!i2. Anspruch der Gensd'armen
für d.ie von ihnen erstatteten Anzeigen über ver-
botene Glücksspiele anf das in dem St . G. dem
Anzeiger zugesicherte Drittel des Strafbettages.

Nr. 347. Verordnung des k. k. Justizministeriums
vom 29. September 18!i2. Erklärung, daß nach
dem Geselze den Eittlastungs-Capitalien das gesey-
liche Pfand- und Vorrecht vor allen in dem offene
lichen Vnche eingetragenen Hypothekenlasten auch
dann zukomme, wenn die aufgehobene oder abge-
löste Leistung, an deren Stelle das Enclastnugs-
Capital getreten ist, früher in dem öffentlichen
Buche unter den Hypothekarlasten in einer späteren
Rangordnung oder noch gar nicht eingetragen war.

Nr. :l4«. Verordnnng des k. k. Instizministeriums
vom 30. September 18^2, womit im Nachhange
zu dem H. 5! der Verordnnng über die Kosten des
Strafverfahrens vom 17. August M i l ) die Ver-
gilttmg der Vorladungen näher bestimmt wird.

Nr. 349. Verordnung der k. k. Obersten Polizei-
behörde vom ::. October 1 W . Verbot des Wochen-
blattes »I/llüiolw «ociulv.«

Nr. 3^0. Umlaufs-Verordnnng der k. k. steierisch-
illyrischen Finanz-Landesdirection vom 2. October
1862, betreffend die zugestandene gebührenfreie Be-
handlung der Abtretung und Umschreibung der
Privatschnldscheine der cnmulativen Waisenmassen
an neu zngewachsene Pupillen oder Curanden gegen
deren Barschaften.

Nr. 331. Knndmachnng der k. k. Steuer-Direction
in Kram vom 16. October 18ll2, über die Art
der Einrichtnng der Einkommensteuer-Bekenntnisse
und die Zeit der Ueberreichung derselben für das
Verwaltnngsjahr 18ll3.

Laibach, am 6. November 1862.

Vom k. k. Nedactionsbureau des Landesgesetzblattes
für Kram.

Das k. k. Finanzmiuistelium hat die bei der
Hilfsämter-Direction der k. k. Finanz-LandeSdirection

l für Galizien erledigten Adjnncteustellen den dortigen
! Kanzlei-Officialen Earl (5 h i t r y ». F r e i s e l s f e l d
und Friedrich Kuch inka verliehen.

Nickwmtlicher Theil.
Die Wiedcvherstellung der Nreis

amter.
" Nebst der Vereiuigung der Justiz- uud politi-

schen Geschäfte unterster Instanz bei den Bezirksäm-
tern ist die Wiederherstellung der Kreisämter nnbe-
stritten das wichtigste Moment des nenen Verwal-
tnngsorganismns.

Die Kreisämter hatten in ihrer ursprünglichen
Errichtung unter Kaiser Joseph znnächst die Bestim-
mnng. eine Controlle über die damals noch unter
drückenderen Fo?men bestandene Patrimonialverwal-
tung herznstellen. den Vollzug der landesherrliche,,
Gesepe und Anordnungen dnrch die gutsherlichen Or-
gane zu sichern, imd jeder willkürlichen Ausdehnung
grundherrschafclicher Rechte und Anforderungen ent-
gegenzutreten. Der Unterthan empfing daher von
diesen Behörden Schul) und unpartei'sche Handhabuug
des Ge,el)es in alleu, das Unterlhansve.hältuiß be-
treffenden Angelegenheiten. AnS dieser wohlthätigen,
nnd durch eine Neihe von Jahren consequent geübte»
Bestimmung der Kreisämter entspringt das tiefge-
wurzelte Vertrauen des Landvolkes in diese Institn-
t'on. Zu allen Zeiten fand der Landmann Beruht
gung nud Trost dar.u, sem<> Angelegenheit in der
Ha»d der landesfürstlichen Behörde zu'wissen , sowie
d.e Kre.Sämter eben in dieser allgemeinen Ueberzeu-
gung von ih.er Unparteilichkeit die Kraft sauden.
den gntsherllichen Anspruch,,, g^echt zu werden, und
den Unterthan zu den schuldigen Leistnngen zu ver-
halten.

Diese Verhältuisse haben sich wohl seither geän-
dert. Die fortwährende Auobildnng der politischen
uud Urbarialgeseygebung hatte in den leyten Jahren
des Bestandes des UnterthauSverhältnissrs den Nechtö-
zustand genauer no.mirt, so daß Jeder sein Necht
und seine Pflichten kannte, nnd wo sich Streitigkeiten
erhoben, der Weg zur Durchführung rechtlicher An-
sprüche bestimmt vorgczeichnet war.

Die Humanität der Herrschaftsbesiper und die
bessere Anöbildung des Bauers, machten das Verhält-
niß zwischen ihnen minder schroff als in vergangenen
Jahrhunderte!,. Eigentliche Bedrückungen oder offene

Renitenzen traten namentlich in den altösterreichischen
Provinzen nnr als ansnahmsweise einzelne Erschei-
nungen hervor, und wo sie sich zeigten, wurde ohne
Schwierigkeit durch die Regierung Abhilfe geschafft.

Die Ereignisse der neuesten Zei t , welche eine
vollständige Auslösung des bäuerlichen Unterthans-
verbandes nnd die Entlastung des Grundes und Bo-
denS herbeiführten, haben die politischen Verhältnisse
vollends geändert, und es kann nicht mehr unter die
Anfgaben der nenen Kreisämter gehören, deu Ver-
mittler zwischen Herrschaften und Grundholden zu
machen.

Dessenungeachtet sind wir überzeugt, daß die
Wiedererrichtung der Kreisämter von der Bevölkerung
freudig werde begrüßt werdeu.

Der größte Theil ihrer Obliegenheiten war auf
die Bezirkshanptmannschaften übergegangen, die iu
überraschend schneller Zeit sich mit den Bedürfniss,'!,
des Dienstes vettrant gemacht, lind die Achtung und
das Zntranen der Bevölkerung im hohen Grade er-
worben haben.

Um aber ihre volle Wirksamkeit zu entfalten
fehlte ihnen ein unterstes Organ, für die nnmittelba-
ren Geschäfte der Personen und Korporationen. Die
Bezilkshanptmannschaft war, ihrer Anfstellnng »nd
Einrichtung „ach, nicht dazil geeignet, alle ftnher von
dl'i, Patrimoilialümteril besorgten Geschäfte zn nber-
nehmen, nnd hatte in diesem Falle nicht wieder zn-
gleich die Fnuctionen des Kreisamtes anSnbe«, kön-
nen. Noch weniger waien die Gemeinden darauf
vorbereitet, an die Stelle der Herrschaftskanzleien z„
treten, und es entstand ans der Entfernnng dee Be-
zirkshauptmannschaft nnd aus der Menge der an die
Gemeindeverwaltungen gelangenden Aufträge, sin' v,vse
eine solche Zahl von Geschäften und so viel Verant.
wortlichkeit, dast die Lage der Gem.indevorstände da-
durch sehr unbehaglich wurde, und sehr allgemein der
Wunsch sich fühlbar machte, die landlSfürstlichen Be-
hörden etwas näher zu haben, und etwas weniger
von ihren, übertragenen Wirkungskreise zn besipei,.

Die Lage der Gemeindeverwaltungen wird daher
dnrch die Anfstellung der Bezirksämter nai'.'haft er-
leichtert, nnd die KreiSämter werden sich von den
Bezirkshaiiptmannschaften wesentlich dadnrch unter-
scheiden , daß sie überdieß Bezirksämter znr Unter-
lage bekommt», nnd nicht den unmittelbareu erecnti-
ven, sondern den controllirenden nnd überwachenden
Dienst zugewiesen erhalten.

Das Hinwegfallen des U'tterthansverhältnisses,
dann der OrganismnS nnd die Bestellung, so wie der
Wlikungokl'eis der Bezirksämter wird es möglich
machen, auch bei Aufstellung der KreiSäimer die
l̂ncksichten für eine möglichst wohlfeile und einfache

Aoministration vorwalten zn lasseu. Es wird kaum
uöthig erkannt werden, bei der Abgränzung der Kreise
durchgängig der früheren Gebietseintheilnng zu fol-
gen, sondern eS werden an vielen Otten ohne Nach-
theil für den Dienst größere Velwaltnngsgebiele an-
gezeigt erscheinen. I n diesen Kreisämtern haben auch
die in neuerer Zeit activirteu Kreisregiernngen eini-
ger Provinzen wieder aufzugehen, da ihr Wirkungs-
kreis theilweise auf die Kreisämter, theilweise auf ^
die Landeöstellen übergeht. Die Gesammtdotation für
die Kreisämter und Bezirksämter wird daher gegen
den dermaligen Aufwand für die KreiSregierungen
und V e z i r k s h a u p l m a n n s c h a f t e n e i u e s e h r n a m -
h a f t e E r s p a r u u g h e r a u s s t e l l e n . N o c h
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w e i t g röße r werden sich aber die Reductions!! des
Staatshaushaltes im Iustizfache durch Vereinigung
der richterlichen und administrativen Geschäfte bei den
Bezirksämtern herausstellen.

I n den Krouländcrn geringeren Umfanges, näm-
lich Kärnten, Kram, Ober- und Niederschießen, Salz-
burg und die Vukovina endlich, werden keine Kreis-
ämter aufgestellt, sondern die Ueberwachnng der Be-
zirksämter unmittelbar von der Landesstelle besorgt.

Die Organisirungscommissionen sind in allen
bezüglichen Kronländern bereits in Thätigkeit geseyt.
Ihre Vorlagen werden nähere Anhaltspuncte an die
Hand geben, den Umfang der eintretenden Ersparun-
gen ziffermäßig zu veranschlagen.

Correspondent«.
As t ram, 31. October.

— I- ^ - Fortwährend sind wir nicht nur der
schlechtesten Witterung, sondern auch steten Überschwem-
mungen ausgesetzt. Diese Woche war die Save wieder
ausgetreten und auch bei der Dran war dieses der
Fall. I n unserer Nähe ging m einem Orte eine Ueber-
fuhr mit Mann und Maus zu Grunde. Die Save-
brücke bei der Hauptstadt Agram steht wie ein leckes
Wrack da, die Passage auf das jenseitige Ufer ist sehr
erschwert und ganz natürlich steigen die Preise der
Lebensmittel bis in's Unglaubliche. Die Eisenbahn ist
unser einziger Trost. Aus strategischen und national-
öconomischen Gründen ist die Agram - Steinbrücker
Linie vor der Hand die wichtigste; alles Weitere wird
sich finden. Was die Lage des Agramer Bahnhofes
anbelangt, so sollte man auch diese dem Ermessen der
Negierung anheimstellen, denn was von mehreren
Seiten darüber petitionirt wnrde, dem liegen gewiß
nicht die lautersten Motive zum Grunde. — Der neue
Polizeidirector und k. k. Major, Herr Fischer, wird
täglich erwartet. — Herr Dr. G a j soll eine Reise
nach Belgrad nnd Dalmatien beabsichtigen. — Dem
Bischöfe von Zengg, Herrn Mirko O ^ e g o v i ä , der
mit dem Leopoldskreuze decorirt wurde, ist dieser Tage
von seinen Verehrern em Fackelzug gebracht worden. —
Die von Sr . Majestät angekauften und in Fiume
besichtigten arabischen Hengste kommen jeder auf
liOW ff. zu stehen. — I n Albanien herrschen Unruhen
wegen der Necrutirung, in Grahovo deßgleichen, weil
die Türken begehren, daß ihnen die Grahovjancr den
Harae zahlen sollen. Der Vezier aus Mostar sandte
seine Deputirten deßhalb zwei Ma l nach Grahovo,
der Wojwode verweigerte jedoch die Zahlung. Die Gra-
hovjaner sind standhaft entschlossen, diese Abgabe nicht
abzustatten, denn sie zahlten sie den Türken seit ge-
raumer Zeit nicht mehr. — Herr F. M . L. V u r i ö
in Agram ist peusionirt worden.

O e s t e r r e i c h
W i e n , 3. November. I n Folge eines Erlas-

ses des allerhöchsten Armee-Obercommando's sind die
Landes-Militärcommanden angewiesen worden, von
nun an die Gesuche um die Aufnahme der Zöglinge
in die Militäracademie und die Cadetteninstitute rück-
sichtlich der entsprechenden Qualification der Aspiran-
ten zu prüfen und bis Ende Februar 1863 gesam-
melt einzusenden. Vom März bis Ende Jul i 18.̂ 3
sind die einlangenden Gesuche von Fall zu Fall dem
allerh. Armee-Obercommando vorzulegen, und da mit
Ende Jul i 48i'i3 die Vormerkungen geschlossen wer-
den , so können die nach diesem Termine eingebrach-
ten Gesuche erst Anfangs März 18!N an das a. H.
Armee-Obercommaudo geleitet werden.

— Ihre Majestät die Kaiserin Mutter hat den
Betrag von 4000 st. (5. M . theils zu Gnnsten der
barmherzigen Schwestern, welche die Leitung der Er-
ziehungs-Anstalt für angehende Dienstboten in Salz-
burg übernommen haben, theils zu Guusten des Mutter-
hauses der barmherzigen Schwestern in Schwarzbach,

gespendet.
— Jene Gewerbe, bei deren Ausübung ein ge-

sundheitsschädlicher Geruch verbreitet wird, sollen
> künftighin in großen Städten nicht mehr geduldet

werden, worüber nächstens eine Verordnung erschei-
nen dürfte.

— Ueber die Errichtung einer C r e d i t a n s t a l t
in Wien bringt die „Austria" folgende Angaben:
Der Zweck der Anstalt, welche man zu begründen

beabsichtiget, soll hauptsächlich darin bestehen, dem
Handel und den Gewerben Nieder - Oesterreich's Ca-
pitalien unter Verhältnissen zuzuführen, unter welchen
ein Institut, das wie die Nationalbank berufen ist,
den Geldverkehr des Staates im Großen zu fördern
und zu regeln, nicht auf die Dauer Credit gewähren
darf. Die Anstalt soll unabhängig vom Staate sein,
aber durch die Staatsverwaltung überwacht werden;
sie soll uuabhängig von der Nationalbauk scin, jedoch
die Bank auf statutenmäßige Weise benutzen, so wie
jedes Etablissement dcr Hauptstadt sie benuyen kann.
Eigene Noten kann diese Anstalt nicht ausgeben, da
dieses das ausschließende Privileginm der National-
bank ist; sie soll den Geldverkehr erleichtern, ohne
den Geldumlauf zu vermehren. Es ist die Nede davon,
die Modalität eines Actieu-Vereines mit dem Prin-
cip der Wechselseitigkeit des Credites zu verbinden.
Diese Wechselseitigkeit erfordert die Feststellung einer
Gränze des höchsten Credites, welchen die Anstalt
dein Einzelnen einräumen darf. Der Zinsfuß ist
überhaupt wandelbar; cr würde es auch hier seiu,
und überdies; für die verschiedenen Leistungen der Ge-
sellschaft verschieden bemessen werden. Man glaubt,
daß eigene Fonde von ü bis li Millionen in diesem
Kronlande hinreichen würden, um die Mittel zur
Befriedigung der in Betracht gezogenen Bedürfnisse
zu gewahren; die Constituirung der Gesellschaft würde
mit 2 Mittionen beginnen.

— Se. Ercellenz der Hr. Kriegsminister F M L .
Freiherr v. C so rich hat das Großkreuz des königl.
baier'Wn Verdienst - Ordens vom heil. M i c h a e l
erhalten.

— Vom Gemeinderathe in W i e n ist ein Aus-
bau der Stephanskirche, und zwar in folgender Weise
beschlossen worden. Es wird vor Allem einer jener
Giebll, welche an der rechten Seite des Doms zu-
nächst des ausgebanten hohen Thurmes bestehen, also
a»f derselben Seite, wo der einzige unvollendete Gie-
bel sich befindet, anf städtische Kosten hergestellt wer.
den. Zu diesem Zwecke wird der Rest der bis jei)t
behobenen Grundeutlastungsrente von 12.!I34 ft. g^
widmet. Die Herstellunq soll in 2 Jahren vollen-
det und zugleich die Ausbaniülg eines zweiten Giebels
in Angriff genommen werden. Ferner beschloß der
Gemeinderath, zur Aufbringung der Kosten für den
Aufbau der übrigen fünf noch unvollendeten Giebel
eine Snbscription einzuleiten. Um die Ermächtigung
zur Ausführung dieses Unternehmens wird sich der
Gemeinderath bittlich an die hohe Statthalterei und
den Herrn Fürsterzbischof wenden, da dem Staate
das Patronat der S t . Stephanskirche zusteht, nud
sich hierauf die Pläne, Zeichnungen und Kostenan-
schläge vorlegen lassen.

— Die neue Organisation der Infanterie- und
Cavallerieregimenter ist mit l . November in Wirk-
samkeit getreten.

— I n höherem Auftrage wurde durch die Ve-
zirkshauptmannschaften den Fleischhauern das verbes-
serte Verfahren bei Abhäutung des Rindviehes durch
einströmende Luft mittelst eines Blasebalges zur Au«
wendung empfohlen, weil dadurch die Häute unbeschä-
digt bleiben und sonach an Werth gewinnen.

— Die Vorträge in der neu errichteten Kriegs-
schule beginnen dem Vernehmen nach im December.
I n dieser Schule werden Offiziere aller Waffen für
höhere Chargen, vorzüglich aber für den Generalstab,
gebildet; der Curs wird zwei Jahre dauern, und es
werden die vorzüglichsten Schüler zu Oberlienteuants
befördert und dem Geueralstabe zngetheilt. I m er-
sten Jahre wird vorgetragen: Situationszeichnen, hö-
here Tactik, Generalstabödieust, höherer Adjutanten-
dienst; im zweiten Jahre: Situatiouszeichuen, Kriegs-
und Friedensorganisation der europäischen Heere, M i -
litärgeographie Europa's und Strategie. Jeder As-
pirant dieser Schule hat sich eiuer Prüfung aus nach-
folgenden Gegenständen zu unterziehen: Mathematik
bis inclns. der sphärischen Trigonometrie, Geschichte,
Geographie, Waffenlehre, Felo- und permanente Ve-
festignng. Pionierdienst, Abrichtungs- und Erercier-
Neglement aller Waffen, Feldreglement, Situations-
zeichnen, Stylistik und französische Sprache. Ferner
muß der Aspirant entweder slavisch, ungarisch oder
italienisch sprechen, gelanfig lesen nnd schreiben kön-
nen. Die Anzahl der Schüler darf nicht mehr als

dreißig betragen. Ein General oder Oberst des Ge-
neralstabes ist Director, Stabsoffiziere sind Profes»
soren dieser Schule; alle bilden das Prüflings-
Com it«!.

— Das in der k. k. österreichischen Armee dmch-
geführte Depotsystem wurde durch die neue Armee-
formation im Großherzogthum Baden gleichfalls m
Anwendung gebracht. Auch bei Eintheiluug der Bri-
gaden wurden die in der österr- Armee bestehenden
Vorschriften eingeführt.

— Die neue Orgainsiruiig sämmtlicher Militär-
bildungsaustalten Oesterreichs ist am 1. d. M . in's
Leben getreten, die unmittelbare Leitung derselbe»
führt das allerh. Armeecommando selbst, bei welchem
eine eigene Section creirt wurde , welche mit den
laufenden Geschäften betraut ist; die Militärbilduugs-
anstalten besteben derzeit ans 12 Unter- und 12
Obererziehnngshäusern, 4 Cadetteninstitoten, 4 M i l l -
täracademien zur Heranbildung der Militärkinder zu
tüchtigen M i l i t ä rs , ferner aus dem Militärlehm'-
Iustitut, dem Militär-Central-Eqnitations-Institut,
dem höhereu Artillerie- und Genie-Corps uud der
Kriegsschule.

— Der Herzog von Parma hat mittelst Decre-
tes vom 2l',. October allen Beamten, Advocate",
Notaren, Professoren, Schnllehrern, überhaupt alleil
Civilbedienstelen das Tragen von Schnur-, Backen--,
Kinn- oder Vollbärten untersagt, außer wenn sie das
Necht zum Tragen einer Militäruniform oder eim's
Ritterordens haben, in welchem Falle sie sich muH
den für das Mil i tär erlassene», Vorschriften zn rie-
ten haben. I n gleicher Weise ist das Tragen la"-
ger Haare verboten. Die Dawidnhandelndeu ^ '
den mit Amtssnspension bis zu sechs Monate", und
im Wiederholungsfälle mit völliger Amtscntschnng

bestraft.
— Dem Teleqraphcuwesen steht eine nene Ol-

ganisirlmg bevor, deren Entwurf dem Vernehmen nach
znr Vorlage allerh. Orts bereits vorbereitet ist. Nebst
Vermehrung des Veamtenstatns ist auch eine Ge-
haltsaufbesserung beantragt, und zwar derart, daß
der mindest besoldete Beamte einen jahrlichen Gehalt
von l)00 st. C. M . beziehen würde.

* I t t i e n , 3. November. Wie man aus ( 5 ^
stantmopel berichtet, nnd gleichzeitig von London und
Paris her mit Bestimmtheit vernimmt, ist die Re>
giernng der Pforte definitiv entschlossen, das zn Lon-
don-Paris von ihrem am lel)teren Orte bestellten Ge«
sandten, dein Fürsten von Kallimachi, contrahirte
Anlehen nicht zn ratificiren.

Daß diese Entscheidung an den beiden großen
enropäischen Börsenplätzen außerordentliche Bewegung
hervorrufen mußte, ist natürlich. Das „Journal de
Constantinople" hat im Allgemeinen die Versicherung
abgegeben, daß, wie auch der Beschluß der Pforte,
als er uoch uicht mit Entschiedenheit feststand, au^
fallen möge, selbe gleichwohl allen ihr aus dem vor«
eiligen Abschlüsse erwachsenen Verpflichtnngen w>t
aufopfernder Loyalität nachzukommen sich beeilen werde»

I n dem türkischen Charakter liegt, wie bekalwt,
ein so bedeutendes Maß angeborner Ehrlichkeit fi^'
jede Gattung dcS geschäftlichen Verkehrs, daß rric
hoffen, es werde nicht bloß bei dieser Zusage s^
Bewenden haben, sondern die Pfortenregiernng wer^
in der That alles Erforderliche in dieser Hinsicht b^
reitwillig vorkehren.

Dieser Umstand ist von Wichtigkeit, u. z. " ' ^
bloß für die unmittelbar betheiligten Mächte, so"de"'
für das Fchland überhaupt, weil es ein allgemein
und solidarisches Interesse ist, daß jeder A»laß ^'
Conflicten im Ociente sorgsam vermieden werde, "
wnl ein solcher um so mehr beklagt werden >̂  , '
wenn er durch die Schulo der großherrlicheü ^ ,^.
rung selbst provocirt werden sollte. Es ist lN
Beziehung angenehm zu vernehmen, daß die zu
stantinopel bisher getroffenen Einleitungen jede
sorgniß dieser Art zu beschwichtigen geeignet ersch"""

— Se. k. k. apostol. Majestät haben " ' t ^ " ^
Entschließung, ddo. Mmikücs am 7. August ^ ' " '
bewilligen geruht, daß bei allen Civil-, Mi l i tär -m'
HofstaatSbedienstnngen, ohne Unterschied dcr Kro""
der, die Diensttare (rücksichtliche Gagecarenz, Cha.a^
ter- und Carenztare) nur dann einzutreten habe, we" ^
die taxbaren Genüsse den Betrag von 300 fl. " tm-
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schreiten und nur von dem Mehrbeträge zn bemessen
sei, so wie daß denjenigen Angestellten, welche von
dem künftig tarfreien Betrage pr. 300 st. die Tare
noch ganz oder zum Theile zu entrichten haben, von
dem Tage der allerhöchsten Entschließnng die noch
nicht fälligen Tarraten, sonach mit Aueschluß jener,
die ausZufristungen noch ausstehen, abgeschrieben werden.

* Aus Anlast einer Anfrage hat das k. k. Han-
delsministerium im Einverstandnisse mit dem k. k. Fi-
nanzministerium festgesetzt, dasi Tragantfiguren, inso-
fern solche ans Starkmehl, Zucker nnd Tragant ver-
fertigt vorkommen, nach der Tarifpost lit. ä als Con-
fect mit 20 ss. per Zollcentuer netto im Eingänge zn
verzollen stud. I m alphabetischen Warenverzeichnisse
zur deutschen Ausgabe des allgemeinen österreichischen
Zolltarifes hcisit es: Dragant, stehe Tragant Tarif-
sah 46 l». Ungeachtet dieser Vernfuug auf den Vuch>
staben T kommt das Schlagwort Tragant unter die-
sem Buchstaben nicht vor. Es ist hiernach dieses
Warenverzeichniß bei dem Buchstaben T zn ergänzen,
indem die Hinweisung auf den Tarifsatz 46 ti richtig ist.

* Ans den statistischen Tabellen über die im I .
1831 bei den k. k. provisorischen Strafgerichten in
Clausenbnrg, Carlöburg, Maros-Vasarhely, Sepsi-
Szent-György und Vistritz untersuchten Verbrechen
geht folgendes, für die Statistik Siebenbürgens im
Allgemeinen interessante Ergebniß hervor. Diebstahl
und Veruntrenuug ist nnter allen Verbrechen mit der
Zahl von 2071 am stärksten vertreten nnd diesen Ver-
brechen zunächst steht Mord und Todtschlag in der
Anzahl 409, und Verwuudung und andere Verletzung
in der Anzahl von 417. Diebstahl nnd Veruntreu-
ung, Verwundungen, Mord und Todtschlag sind so-
mit die am häufigsten vorkommenden Verbrechen.
So groß anch die Anzahl der Diebstahle und Ver-
untrennngen scheinen mag, so dürfte ste doch im Ver-
gleich mit anderen Provinzen der Monarchie nicht
allzu hoch scheinen. I m Ganzen wurden 138 Verbre-
chen des Raubes und 139 Verbrechen des Betruges
untersucht nnd diese verhaltuißmäs;,^ geringe Anzahl
der Verbrechen des Raubes bildet eine erfreuliche Er-
scheinnng. I m Ganzen wurden bei den angegebenen
Strafgerichten 2384 Individuen ohue nnd IH t t mit
Verhaft wegen Verbrechen im Jahre 18!!! unter-
sucht. Hievon wurden 76l> Personen zu Kerkerstra-
fen verurtheilt, 43 wurden für schuldlos erklärt, bei
304, wurde die Untersuchung wegen Mangels rechtli-
cher Beweise aufgehoben, gegen 1149 wurde das Ver-
fahren eingestellt, 23 entzogen sich der Untersuchung
durch Entweichnng, und bei 44 wurde die Untersn-
chung dnrch den Tod der Angeschuldeten beendet.

D e u l j ch l a n d.
Fiirstenthum L ippe , 30. October. Der Land-

tag hat bei der Wichtigkeit der ihm gemachten Pro-
position, „sich nämlich mit kurzem Ja oder Nein zu
erklären, ob er die Verfassungsurkuude von 1836
statt der jetzigen, auf verfassungsmäßigem Wege ent-
standenen <'n !»!<»<: annehmen wolle," auf den mit
24 Stimmen gegen 1 angenommenen Bericht seiner
Commission sich für das Nein entschieden. Der Land-
tag ist auf landesherrlichen Befehl am 28. d. M .
verabschiedet.

V e l g i e n.
Brüssel, 28. October. I u der Nepräsentanten-

kammer wurden gestern eine Menge Petitionen ein-
gebracht, worunter jene Erwähnung verdienen, welche
wirksame Maßregeln zum Schutze der Linnen-Industrie
erbitten, die sich in einer bedenklichen Lage befinden.
Thatsache ist es, daß sehr viele Linnenweber in den
letzten Zeiten nach Frankreich ausgewandert sind und
Nch meistens in den Nachbardepartements angesiedelt
haben. Die betreffenden Petitionen wurdeu uunmehr
an die Commissionen zur schleunigen Berichterstattuug
verwiesen.

Der Bautenminister hat einen Geselworschlag für
die Bewilligung einer Eisenbahn von Antwerpen bis
zur holländischen Gränze niedergelegt, und die Kammer
sich bis nächsten Mittwoch vertagt.

^ r a n k r e i ch.
P a r i s , 30. October. Seit der letzten Insur-

rection m der Provinz Coustantme haben sich 30

Soldaten, die zn öffentlichen Arbeiten verurtheilt
waren, ausgezeichnet, indem sie theils unter dem
Feuer der Feinde an den Fortificationen arbeiteten,
theils Transporte von Lebensmitteln eöcortirten. Der
Gouverneur von Algerien beeilte sich, das Benehmen
dieser Verurtheilten hervorzuheben und anf Antrag
des Kriegsministers hat ihnen der Prinz-Präsident
den Nest ihrer Strafe erlassen.

Bezüglich der Neise des Prinz-Präsidenten in
dem Süden erfährt man nachtraglich folgenden Zug:
Herr Cart, Bischof von N.mes, hat das ihm vom
Prinz-Präsidenten angebotene Kreuz der Ehreulegion
ansgeschlagen. Der würdige Prälat zeigte auf sein
Hirtenkrenz und meinte, daß ein Geistlicher kein an-
deres, als dieses tragen sollte. Bekanntlich hat auch
der Dichter Neboul zu Nimcs, aus Auhänglichkeit
für die ältere Bourbouenliuie, die ihm vom Prinz-
Präsidenten zugedachte Decoration abgelehnt.

Der „Moniteur" veröffentlicht Berichte des Gou-
verneurs von Guyana an die Negierung. Die stattge-
fuudenen Fluchtversuche werden darin nicht erwähnt.
Der Gouverneur ist bemüht, die Dcportirten in ihren
Baracken unterzubringen nnd bereitet ein Etablissement
in Oyapock vor. I n der Nahe der Montagne d'Argent
befinden sich die Ländereien, die man sich bessernden
Sträflingen zu überlassen gedenkt.

S' p a n i e n.
Man hat wieder in der Nähe von V i t o r i a

in den Ruiuen der ehemaligen Carlistischen Bergfeste
Gebara, große Schätze gefnnden. Sie bestehen aus
znsammeugeschlagenen goldenen und silbernen Kirchen-
gefäßen. Alle tragen das Wappen der ehemaligen
reichen Venedittiner-Abtei San Domingo de la Cal-
zada, nnd befanden sich vor der französischen Inva-
sion in der Schatzkammer dieses Klosters. Der Werth
des Fuudes wird auf 600.000 Piaster angegeben.
Bei diesen Schätzen lagen gleichzeitig 6 Gewehre und
die Scelette von 6 Menschen. Wie bekannt, nah-
men die Franzosen nach der Schlacht von Vitoria
ihren Rückzug, über Gcbara, und die Ränber, die al-
ler Wahrscheinlichkeit ncich Soldaten »'«reu, flüchte-
ten sich in die Ruiueu der ehemaligen Maurenfeste,
die nachher von den Carlisten wieder hergestellt wurde.
M e Leute aus dem am Fuße der Feste liegenden
Dorfe Ozaeta wollen sich noch erinnern, daß mehrere
schwer beladene französische Soldaten nach der Schlacht
von Vitoria den Berg erstiegen haben, und vou den
Bauern verfolgt, in den Ruinen verschwunden seien.
Die Verfolger wären nun der Meinung gewesen,
die Soldaten hielten sich m einem der unterirdischen
Gänge, deren eS zwei auf dem Berge gibt, verbor-
geu. Sie hätten nun beide mit dürrem Reisiig und
Holz verstopft, dieß angezündet, nnd als eS so recht
im Brennen gewesen sei, noch große Steinmassen
daranf aufgethürmt. Die von den Carlisten herge-
stellte Feste Gebara wurde nach dem Vertrage von
Bergara anf Befehl Espartero'S geschleift. Jetzt
wird sie von der Gemeinde Ozaeta ganz abgetragen
und dle Steine zum Neubau einer Kirche benutzt.
Bei dieser Gelegenheit stieß man anf die verstopften
Oeffnuugeu der unterirdischen Gänge, die außerhalb
der eigentlichen Festuugsmauer liegeu, und fand den
Schatz, wornnter auch ein Diamant von großem
Werthe sich befindet.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , 29. October. Die „Submarine Te-

legraph Company" wird diese Woche ihr ülnr ganz
Europa reichendes electrischcs Netz in unmittelbarste
Verbindung mit der Bank und Börse von London
bringen. I n Calais kommen die telegraphischen De>
peschen von über 200 europäischen Städten an, ge.
langen dann durch deu unterseeischen Draht nach Do-
ver nnd von dort durch den Eiseubahntelegraphen
nach dem Bahnhof bei London-Bridge. Von da bis
in das Innere der Stadt war bisher eine Lücke nnd
die geflügelte Botschaft, die in zehn Minuten von
Paris nach London-Bridge zu fliegen pflegt, relste
eben so lang in der Tasche des PostreiterS nach der
Börse. Auch >dleser kleine Verzng dünkt den Eng-
ländern unerträglich. Noch diese Woche wird daher
ein electrischer Draht vom Bureau in Cornhill, im
Herzen der City, über die große Themsebrücke bis

znm Bahnhof geleitet werden, und da man damit
nmgeht, die City mit allen Bahnhöfen Londons di-
rect zu verbinden, so wird in Kurzem eine ununter-
brochene magnetische Kette von Trieft bis Galway,
an der Westküste Irlands, reichen. Der ganze Welt-
theil verwandelt sich gleichsam in E i n Hans mit
E i n e m Klingelzug.

N u ß l an d.
* Qdef fa , 20. October. Am 17. d. M . traf

iu diesen, Hafen die rnssische Flotte deS schwarzen
Meeres unter dem Commando deS Contreadmirals
Nakkimow ein. Sie besteht aus zehn Linienschiffen -
„Varua" mit 48 Kanonen, gebant im I 184^
„Iagoudiel" „ 84 „ „ ^ / ^
„Chrabryi" „ 84 „ „ „ ^ ^
„Tschesma" „ «4 „ „ ^ ^ i^.„
"Uriel" „ 84 „ „ i ^ ,

" ^ " " . " l 2 0 184.
" ^ " ' l a w " ., 84 „ i«44
„Svlatoslaw" „ 84 „ ^ , .
.'"postoli" „ 120 ^
.Gabriel" „ 84 ^ ^ " " ^

Zwei Fregatten: " "
„Knlawski" mit 60 Kanonen, gebaut im I . 1847
„Novarna" „ 32 „ ^ ^ ,

« « " " „ „ 1^4K
Zwei Corvetten:

"Cal^so" " " ^ ^ " " ' " " ' ^ " " ' '" 2- 1840

Dieses Geschwader ist" bestimmt, nach der Rück-
knnft der Trnppen ans dem Lager von WoSnosenski
.eselben .n ihre Winterquartiere in die Kraina zu

schaffen. Se Maj . der Kaiser verließ Sebastopol
am 1->. October, und schiffte sich um I t t ' / , Uhr ^rül>
auf der Dampffregatte „Wladimir", bei O.schakow
zunächst nach Nicolajew ein.

Moldau nnd Walachei.
Bukarest. 13. (23.) October. Da man aus den

Hauptgetreidemärkten Europa's und vorzüal.ch in den
Häfen des mittelländischen Meeres nnd Englands häufia
d.e Cerealien anderer Länder denen der Walachei vo.zoq

Häfen der W a ^

N.ederlagen d.eses bessern Saatkorus errichtet wo.de.,!

Vomani>ches Neich.
Oisme , 2.';. October. Gestern wurde in Scio

e>n großherrl.cher Ferman veröffentlicht, welcher strenge
ver met, die türkische Lira mit mehr als 100 Plastern
zu bezahle.,; „och gestern ward selbe mit 108 bezahlt
Morgen erwartet man anch hier den nämlichen Befehl,
weßw,geu die Verkäufer der Weiutra.M, sich weigern
d'e tmk.schen L.ra an Zahlungsstatt anznnehme.,.

Neues ,,,,d Neuestes.
" W i e n , 4. November. Der letzte Ausweis der

priv. österr. Nationalbank von, 2. d. ist erschienen.
Es betrug darnach der Barfond eine Snmme von
43.323.097 fi. 32'/. kr. C M . ; der Banknotenmnlanf
200.330.170 fl. (5M. Die Verandernngen im Ver-
gleiche mit dun vorletzten Mouatansweise sind beider-
seits unerheblich. Vemerkenswerlh ist, daß die ftie-
sammtsmnme des Effectenescomptes dießmal 33 M i l l .
392.463 fl. 42 kr., vordem aber nur 33,330.271 fl.
33 kr. CM. betrug, wonach von einer Beschränkung
deS VaukcrcditeS gegen früher füglich die Rede nicht
sein kann.

Te leg raph ische Depeschen.

" T u r i n , 2. November. Die gestrige »sIlix.lll»
pi.'mnnU'«.« meldet endlich officiell, daß der Minister-
präsident d'Azeglio seine Entlassung eingereicht und
Le. Majestät der König dieselbe angenommen habe.
Die Ministrrcrisis danert inzwischen noch fort.

' Brüssel, 3. November. Vrouckere bezeichnet
in der Repräsentantenkammer einen gemäßigteren Libe-
ralismns als die Politik des von ihm neu gebildeten
Cabinets.
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Am Allerseelenfesttz. ^l« ^
^ ^l!^1ic dir ftoünneu Veter sttviMU » » I k ^

Nach dcs Fricdhofs Hciligthmn;
Ginc blmte Mettge wandelt -^ ,«,
Unter Mäbern dort hcrym! .s

Wnl die HiMheut fie psieget
Und mit Vlumcn reich befränzt,
Weil dcr stille Hain bcr Todten
Hell, im Lichterstrahl erglänzt! —

"Jeder fühlt deU Tage« Feier,
! i!̂ ,̂ ^ Fühlt, von Andacht sich durchweht;

St i l l weicht wan den Hingeschied'ncn , >

Auf d«r Gleitern Grab die Waise,
Um das Kind die Mutter weint,
M i t dem stich vcrl'lich'nen Gatten
Wünscht dit Gattin sich vereint! —

' " z,> ?? M^k> !schM^ ^chrüftcn Duldern,
Die den Tod sich hciß ersehnt,
Schlummern kaum crschluß'ne Knospen,
Von den Thtttetn schon getrennt. — 1

Nicht erscheint dcr Tod mir bitter,
^ ^ Wcuu »no Licb»' hier beglückt,

Nird ja dann vixr treuen Häudm
Uns've Gluic noch ansglschoülcll.

> cküdAll'W, I " l f t zu beklag,«,,., , ^ .,...., .^,„.„,^,
l^^t . ^ ^ ' " ^ ^ i ""f Erdm schlagt̂  " ^ '

Ts verfällt sein Grabc»3hllgtl
Unbeweintt. ungepflegt — !

Mathilde «p......r.

"wt H N5sd>^

Herbstftedanfen auf dem Kirchhofe.
Von Z . G.

>^D.m Allerseclentage wandert man zum Fried-
Hofe, wie zur Fastnacht zum Spiele, heute, um den
Manen dcr längst und jüngst Geschiedenen eine flüch-
tige Erinnerung zu weihen, morgen dem Saufe der
flüchtigen Freuden dĉ n gebräuchlichen Tribut zu zol̂
len, und vielleicht übermorgen den Gang zum Fried-
Hofe aller Seelen anzutreten. Dieß ist die herkömm'
liche Weife der Natur, ist Brauch, ist stet und
wiederkehrend. I m Herbste versammelt sie ihre Kin-
der, und was sie geschaffen, in ihren Schooß, um
den langen Winterschlaf zu beginnen Wi r stecken
KreuzleHn stuf den Hügel, der ein geliebtes Herz
deckt, beschweren es mit Monumenten aus Stein
und Erz, und rufen wehmüthig: «Sei dir die
Elde leicht!« ,̂, ,,

Die letztgcborn^ Bäume des Herbstes wird ge-
pflückt und znm Strauße gewunden, den kleinen
Erdhügel zu schmücken, dcr uns theuer ist — es ist
A l l e r s e e l e n t a g — der Tag dcr Pietät für die
Vergangenheit. Icne Tausende der Wanderer, die
über welkes Laub, das bereits ein kalter Nord falb
zur Erde fallen machte, zum Todesacker pilgern,
sind aus dem Eiselmelz der Gegenwart getreten, sie
leben des Jahres e i n M a l der geweihten Erinnerung.

Wer heute p>Igelt, den trägt man morgen zum
Grade; — im nächsten Frühlinge vielleicht schon
sproßt die Blume, die unsern Grabeshügel decken
wird am — Al lerscc lc n tage.

Ohne Rast und Ruh immer vorwärts im Laufe

der Zeiten!

Das zarte Morgenroth der Jugend, die frische
Kraft des Mannes und dcr schassende Ernst dieser
Glanzperiode dcr gtistigen ^Lelt treiben zu That
und Frucht, wie der Frühling und Sommer des
Jahres.

Ohne Rast und Ruh treibt es zum Ziele. End.
los ist das Streben, und am Ende ist das — Ziel.
So viele Leben — so viele Gräber. Die Blume
bettet sich ihr Grab, wenn sie glanzvoll zum üppi-
gen Leben sich entfaltet; die Blüthe, wenn sie den
Keim d,r Frucht getrieben, und die Puppe, wenn

F e n i l l e t o n.« '
sis den,Emdlyo zum Schmetterling gebildet. Glanz
und Leben— Nuhe unh Tod«— Mmmer —̂ und
Winter! — zwischen beiden, iliegt jber:HMst,)>und
der — A l le rsee lenta g. , . >

' Ein Mal noch die Wanderung gemacht, während
die Erde grünt, bald deckt ein Silberkleid die un-
schuldvoll Dahingeschiedene. I n den Wald von Cy-
pressen und Krcuzlein, wo der Tod die ruhige W a l -
statt hält, richtet euere Schritte; noch könnt ihr,
die ihr euch des Lebens srcut, den hehren Anblick,
wie die Natur ihr Walten schließt, frei und ruhig
genießen. Noch ist euch dcr Friedhof ein Garten,
dessen Plan bunt und schön, wie die Wiese des
Thales vor euch sich ausbreitet. Er wird zur Tod
tenburg, wenn einst starr der Todesschlas auf jenem
kleinen Hügel, dcr cucre Gebeine einschließt, Wache
halt, unerbittlich den Thränen cuercr Lieben am
"?v I . ! l e r see lentagc.

Ilus den Hohlen des Karst.
^ 6 t t i ^ ^ A ^ A d o l p h S c h m i d l.

(Fortsetzung.)

So waren alle Anstrengungen auch d icses Iah .
rcs vergebens, abyr u«n so. sicherer ist die Hoffnung,
oaß die nächste Erpcdition gelingen werde. Das je?
desmalige Herbeischaffen dcr Kahne erforderte bisher
I Tage, das Befestigen der Eisenstangen am vierten
Wasserfalle erforderte gleichfalls drei Tage, das macht
scchs heitere Tage, und nun soll am siebenten erst
die Fahrt beginnen, die selbst doch zwei Tage in
Anspruch nimmt, also sind wenigstens acht Tage
heiteren Wetters erforderlich, was immer eine glück,
liche Fügung erfordert. Das nächste M a l abcr redu-
cirt sich diese Zahl ans zwei, vielleicht auf einen Tag
der Vorbereitungen, da die Eiscnstangen am Wasser-
fall so fest eingerammt sind, daß sie jedem Hoch-
wasser widerstehen. Am erstcn Tage nach der An-
kunft der Kähne wird es also nächstes Jahr möglich
sein, sobald nur ein Kahn unten am Hafen ist, so-
gleich den großen Fall zil überwinden, und am zwei-
ten Tage kann schon die Nccognoszirung beginnen.

M i t schwerem Herzen schied ich daher von S t .
Kanzian, >vo zwei Ma l so schwere Arbeit, so schöne
Hoffnung buchstäblich zu Wasser wurde. Ich schied
mit um so schwererem Herzen, als in der liebend
würdigen Familie des Gutsbesitze>s und Gemeinde-
Vorstandes H Mahor/:i«: uNs die Tage wie Stun,
den dahineilten,.. I n der Hhat hat in St . Kanzian
und Mataun >'"'w<> es nur eine Dorsschenke mit
Strohlager gibt (in dem eine Viertelstunde entfern-
ten Nakle ist jedoch gute Uilterknnft) jcde gastfreund-
liche Aufnahme doppelt höhern Wcrth, unschätzbar
ist diese jedoch, wenn man in einer gebildeten, lie-
benswürdigen Familie wie im eigenen Hause sich
heimisch fühlt. Hr. Mahorö,^ ist ein tüchtiger Land.
wirth und seine Ansichten über den Karst und seine
Urbarmachung waren mir höchst belehrend, worüber
ein andermal. Und so hoffen wir dann aus fröhliches
Wiedersehen und eltvllHseä lÄelina/n im nächsten
Sommer!

Das Gebäcke schickte ich mit cinem Ochscnwa-
gen nach Senosetsch auf die Poststraße voraus, wo-
hin wir zu Fuße gingen, aber von cincm ausgiebi-
gen Platzregen erreicht und begleitet wurden. Ich dc-
hielt mir vor, entweder selbst nuch ein Ma l zurückzn.
kommen, oder die Bergleute zurückzuschicken, wcnn
in ein Paar Tagen das Wasser abgelaufen sein
wurde, um die Strickleiter und die Seile aus d r̂
Höhle zu retten.

Nun und meine meteorologische Wache in der
Adclsberger Grölte? Ich verlebte eine sehr angenehme
me Nacht, aber dcn Baromctcr traf ein Unfall und
ich mußte um 5 Uhr Früh halbvernchtcter Sacbe
herausgehen. Heute Abends beginne ich also aber.
mals mcine Bcobachtungstour mit meinem zweiten
Instrumente, worüber nächstens.

26 Stunden in der Adelsbcrger Grotte, von 9
Uhr Abends bis l l Uhr des andern Abends, ohne
Unterbrechung zugebracht, sind mir so rasch und an-
genehm vergangen, daß ich es selbst nicht geglaubt
hätte. Die Grotte ist berühmt wegen der reinen Lufs,
welche in derselben herrscht, und hat die von Aielen
schon wahrgenommene Eigenschaft, daß insbesondere
die Nachtstunden darin die angenehmeren.sind, wie
denn auch die Lichter dann besonders hell und un»
beweglich ruhig brennen, was ich bestätige fand.
Eine vollkommen trockene, bequeme Stelle fand iK
auch vor, und so hat das Experiment durchans nichts
Abstoßendes; nur etwas Langweile mochte sich ein-
stellen, dagegen aber fand ich ein besonderes Mit-
tel. Von dein Puncte, dcn ich mir erwählt hatte,
ist die Iohannsgrotte nur wenige Minuten entfernt,
so wie andererseits der Kalvarienberg noch näher iß.
An beiden Orten hatte ich zu zeichnen, und machte
mir denn oic Unterhaltung, stündlich nach der Beob-
achtung der Instrumente, an einen der bezeichne-
ten Olle zu gehen, womit ich die erste Nacht vor»
über brachte. Sonderbar, unter dcr Erde ist es doch
immer Nacht, und dennoch schien uns dcr Aufent-
halt noch freundlicher, heimlicher, als es einmal sechs
Uhr Morgens war. Freilich rückte damit die Zeit
heran, wo die ersten iüchiche erwartet winden. Wick»
lich kam um « U h r , wie bestellt, dcr alte Sche^
nik, um seinen Sohn abzulösen, abcr dcr lvackelt
junge Mann schickte ihn wieder hcim; er wollte "U^
mir ausharren, und als ich meinte, es wü'>de ihm
zu vicl werden, schlug cr mich mit der freilich ttef«
senden Nemcrt'una,: was mir nicht zu viel werde,
würde er doch auch nuch bestehen.

(Fortsetzung folgt.)

M i s c e l l en
Die Redaction dcs „Illnstrirtcn Familicnbuchcl'",

herausgegeben vom Ocsterrcichischen Lloyd in F ' " ' ^
macht daß Ergebniß ihrer Preisausschreibung voM
5. April d. I . bekannt.

Die Preisrichter, die Herren Baucrnf»ld, Halm
und Seidl, haltcn von den ihnen zur Prüfung uol»
gelegten Novellen »Das Pfarrhaus in Nathangen"
für die beste, und würden demnach dem Ver-
fasser derselben den ersten Preis ohne Anstand
zuerkannt haben, wenn nicht durch die,Preisausschrei-
bung die Ertheilung des Preises von dem Umstände
abhängig gemacht wäre, daß „die Preisnovelle der
Tendenz des Familienbuches, als eines Buches zUl
Unterhaltung und Belehrung der häuslichen Kreise
in den gebildeten Ständen, vollkommen entsprechet
Da nun abcr nach der Ansicht der Redaction dcs
Familienbuches die Novelle: »Das Pfarrhaus >'"
Nalhaogen«, dieser Bedingung nichl ganz genügt
indem sie in ihrer lnsprüiiglichen Form zur Aufnäht
in diese Zeitschrift nicht geeignet ist, und da der ' ^
lauf dcs Einsendungstermincs für die Preisbewtt^
cine nachträgliche Aenderung oiescr Novelle nicht l '^
zuließ, wcnn nicdt eine Beeinträchtigung der ^ '
fasser der ! " ' " ' z

so glauben dic Preisrichter die Nouellc: „Das P ^ . , !
haus in Nathangcn" leider nicht weiter in B c t ^ " !
ziehen zu können.

Hiernach haben sich die Preisrichter g " " " ^
der Novelle: »Das große und das kleine Lob", ,̂
ersten Preis mit .';0 Ducatcn und der Novelle: " " ̂
den Bergen«, den zweiten Preis mit 20 D » l " ^
zuzuerkennen. Bei Eröffnung dcr Devisen c>g"b ^ '
daß Ferdinand Kürndergcr in Wicn V " f " s l " " ^
»Das große und das kleine Los« und C">'l ^ " „
tram i i 'Salzl 'urq, Verfasser von „Aus dcn B c r g ^
ist. Dabci bemerken die Preisrichter, daß außer ^
sen beiocn mit den ausgeschriebenen Preisen bell)
ten Novellen anch noch: »Ei" Lebensstück« u

Die Blinden" tl>,cr besondern Beachtnng ">"r
erscheinen, ^ ^ _ » — - "

Druck und Verlag von I . v. K le inmay r und F . Vamberg in Laibach. Verantwortliche Herallsgeber und Redacteure: I . v. K lc .nmayr »nd .?. '



Anhcmq )ur Faillac!)evSeitunH
Telegraphischer E r N r s . V e r i c h t

der Staatspapiere vom 5. November 1852.

Stc>at«slhu>dvtrschrsls',mgc„ z>, 5 ,̂sf̂  (in l5M ) N̂  V^
detto ^ ̂  ,/2 84 7/ l«
dctto ^ « , .̂̂ .

Staatsschulbvnsch. v Ialire "
<850mit N!lctzal)lil»g ., 4 „ , 9 1 1 / ^

Darlthen »lit Vcrlustiug v. I . l tN4 mr 500 N. 226 >/2 fiir l0<> ft.
detto dctto 1839, „ 250 „ tZ6 5/8 für 100 ft.

Nme« «nlchc» l.iu«>« ^ . . . . «^ 1/2
detto I^ittura ü ' ' . . . . . . ^ «

2 7 . l852 . . . . ' . 947/l i i
kolilbard. Anlchcn . . 1021/2

Va»f-?lctif». vr. Stuck I3: l i ft. i» «. M.
Actlen dcr Kaiftr ss.rd!»<,»ds-Nordl'c>h»

zu lW0 fl. C. M 2190 il.'n C. M.
Acticn dcr östcrr. Don.iu-Damvfschisssahrt

z>. 500 ss. C. M 72ft N. m lz .M.

Wechsel - (Zours vom 5. Novemler l«52.
Amfttldam, für 100 Thaler <5m'ra»t,Nthl. 160 l/2 Vf. 2 Monat,
«ngslmrg, fur 100 G'üldtu («»r., Guld. l 1 . i 3 / 4 B f . llsu.
^ransslirt a .M . , (f>n !20si. siidd. V . l )

»!>>s°W.ihr. !!»2<! !/2 si. Fnsi, G»>d.) 1 l5i V f . , 3 MlNial.
Han.bura. siir «00 Th.ilt l Paxco, Nthl. 170 5/« Vf . i Mmiat.
l!vor,,°. ftr »00 Toscauische «ire, Guld. 112 ̂  Vf. l Mmiat.

London, fur 1 Pfnnb Sterliu, G..ldcn ^ ^ ̂ ^ ^ l - ^ Monat.

Mailand, fiir 300 Oesiernich. «ire, Guld. i l5 1/2 Vf. 2 Mon.t .
Marsell!,, snr 300 Frank.». . G'llb. 136 Bf. 2 Monat.
>l^,ri«, für 3«tt ssnn,f.n . . Vul»». 1Z6 3/8 Bf . 2 M m w l .
V»far,st für 1 Gnldcn . . . para 238 1/2 61 T. Sicht.
K. ,«. Münz-Dncatcn 221/4 pr. Cent.Agio.

G o l d - und S i l b e r - C o u r s , von , 4. Nov . 1852.
Brief. Veld.

Kais. Münz-Ducats« Agio . . . . — 22
betto Na»d- dto „ . . . . - 2 l 3 / i
Qu i l l l,l niarcu „ . . . . — 21 1 / ^
Nal'uleo»Sd'm'<5 „ . . . . — 9.t<)
Eonvcrai»6d'or's „ . . . . — 16,11
Nuß. Imvenal „ . . . . — 9.30
Fricdrich^d'or's „ . . . . — 9.32
Engl. Soueraiu,^ „ . . . . I l . 32
Silberaiiiu - . „ . . . . <47/8

Verteichmß der hier Verstarbonen.
Del i 28, October 1852.

Johann Oraschel, , St'äflüig, alt 4l Iayie, il,,
Slrafhause i)?»-. 47, am Zel)!'flel>e!-.

Den 30. Maria Smraiz, proo Sich^ih.'ilsn'^ch'
gemeinenswltwe, alt 39 Jahre, im Cwil-Spital Nr.
l . am Zehlfieber. — Dem Michael Anschiß, Zim-
mermain,, sein Kmd Martin, alt l Jahr, in der
Hradec^ky-Voi stadt Nr. 32, an der Halsentzündung.

Den 3 l , Casper Zottig, Inwohneissohi,, alt 2l
Jahre, im Civi!» Spiral Nr. l , ani Nervenfieber —
Dem Hrn. Valcnti» Sl-aller, Tischler, sexie Tochter
Valeinma, alt 7 Iahie, in der Siadt Nr. l3<), a»
der Scrophelsncht. Dein Bernard Kl^menoio,
Schweiüschlächter, sein Kind Iosepha, alt 4 Jahre,
in der Polaisa Vorstadt Nr. 24, am Zehrfieber.

Dei, l . Herr Igna^ Koß, l. k. Tabak' »nd
Stampelveil^er, alt 55 Jahre, in der Stadt Nr.
l 5 , a>, der Abzehrung.

De„ 3. Den» ?l»ton Ierina, Holzfnhrmann und
Hausbesiyer, sein Kind Elisabetha, alt 2 Stllnden, in
der Tirnau-Vorstadt Nr. 52, an Schwäche.
Anmerkung . I m Monate October l 852 , sind 38

Personen gestorben.

Fremden-Iln.leige
der hier Angekommenen nnd Abgereistcn

Den 27. October l852.
Hr. Carl Fürst v. Hohenzolleru; — Fr, Schnee--

berg, Rittme!stllS>r'itwc; —- Hr. Berger, Postbe-
amte; — Hr. Bernard!!!!, „ . u»d Hr. Neiy, beide
Handelsl^lite, — und Hr. Glah, Handelsagent, alle
« von Wie» nach Tiiest — Se. Exc.ll. Graf Wim.-
pfen, F Îdmarschall - iÜeiuenant; — Fr. Thci es llcist-
ler, lüüU. i'ichleiistein'sche Baliraths - Gattin, — ui,d
Hr. Packst,eder, Gutsbesitzer, alle 3 r̂ on priest nach
Wien. — Fr. Gräfin v. Sternberg, Maiorsgattil,,
von Wien nach Neapel.

Den 28. H>'. GrafKoziebrodzky, Rittmeister von
Schwa>zenbc>g llhlanen. Neg., von Venedig nach
Wien. - Hr. Graf Golejewsky, Gutsbesitzer, — n.
Hr. Dunneicher, l'egatioüs-Becretär, beide von Tliest
"ach Wien, — Hr. Blidan, Professor, s Familie,
von Wien lî ch Görz. — Hr. Wolf, Dr. der Medi.-
cin, -_ lind Hr. Lotter, Handelsagent, beide von
Wien „ach Trieft. — Hr. Coppet, Handelsmann,
von Grah.

Den 29. Se. Durchlaucht Fürst ^obkooih, Feld-
marschall-Lieutenant; — Hr.Hoffmann, Professor; —
Hr. Waiser, Handelsmann, — und Hr. Krengel,
Buchhalter, alle 4 von Wien nach Triest. — Hr.
Matiboritsch, giiech, Bischof, von Trieft nach Wien —
"yr. Zanella. Handelsagent, vo» Tr.est nach Cilli. —
Ar- Bukounig, Nealitätenbesißer, vo» Cilli nach
Pnmskau.

(3 - Laib. Zeit. Nr. 255 v. 6. Nov. !852.)

Den 30. Hr. Michael Ianke, k. k. AppellaiionS-
rath, s. Gemahlin, von Triest nach Wien. — Se.
Durchlaucht Fürst Trubehkoi, k. russ. Garde-Oberst; —
Frl. Mosi o. Mollendorf, Gen.-Maj.-Waise; — Fl.
Ufnarska, Beamtensfrau; — Fr. Drnmmond, P>i-
oate. — und Hr. Kohn, Buchhalter, alle 5 von
Wien nach Trieft. — F,. Baronin Schmidhals, Pri-
vate , von Cilli.

Den 3 l . Hr. Klobutschar, Oberarzt, von Wien
nach Vice::za. — Hr. Ostrogradsky, Glltsbesitzer, s
Gemahl,»; — Hr. Hofler, Instituts-Director, —
und Hr. Bauer, priv. Großhändler, alle 3 von Wien
»ach Triest. — Hr. Farmiggini, Handelsmann, von
Triest nach Gray. — Hr. Einschlag, Handluugs-Ge
schäftsführer, von Wien nach Mailand.

Z. 1 5 5 3 7 ^ ( 7 ^ " N^. 5U24.
K u n d m a c h u n g .

Am 13. d. M. Vormittags um 9 Uhr wird
Hieramts die Licitation zur Verpachtung der bei-
den städtischen Eiögruben , nächst dem Iahmarkt-
Platze und im Garten des Cioilspitales, auf ein
oder mehrere Iahte vorgenommen, wozu Unter-
nehmungslustige eingeladen werden.

! Stadtmagistrat Üaibach am 2. November 1852.

[3. 1525. (2)

S e i d e n - W areii
zur

„Brieftaube."
Nr. 250 in Laibach.

Ein schweres schwarzes Lyoner Stoffkleid 27 Gulden.
Ein schweres l ' l iul l lie sciie-Kleid, ganz

vollständig 24 Gulden.
Ein schweres Foulard .Kleid . . . . l 7 Gulden.
Eine Elle schweren Atlas von 36 bis stt Groschen.
Eine Elle etwas leichteren Atlas, l 7 und 18 Groschen.
Eine Elle Marzelin bester Sorte . . l 7 Groschen.
Eine El le ' / , breitenMarzelin . . . 2 l Groschen.
EineEUe Abreiten Oi-obFraln mnir i r t

in allen Farben f.Damen.Hüte 38 bis 45 Groschen.
Eine Elle Ritzer-Sammt . . . . 56 Groschen-
Eine Elle schöner Seiden - Sammt zu 68,

80, 88 Groschen bis 8 Gulden.
Besonders empfehlend sind ganz feine englisch, Pa-
tent Wollsaminte, welche nach der Elle so verkauft
werden, als sie im Stücke zu stehen kommen und
an Schönheit dem Seidensammt nicht nachstehen.
Großes Sortiment in glatten und l^onis len Se i '
den. Bändern ist so eben neu angekommen, welche
daselbst zu billigst festgesetzten Preisen verkauft werden

Parlate voi Fitaliano?
Auf diese, heutigen Tages häusigst vorkommende Frage hat man gewöhnlich zur

Antwort: »Ich verstehe wohl das Italienische, kann auch lesen und schreiben, aber —
nicht sprechen!«

Ein I t a l i e n e r , der seit mehreren Jahren Unterricht in seiner M u t t e r s p r a c h e
nacb einer allerseits für gut anerkannten Methode ertheilt, hat täglich eine oder zwei
Stunden (am liebsten Abends) zu vergeben.

Derselbe würde auch geneigt sein, Jenen, welche sich die theoretischen Kenntnisse
der italienischen Sprache durch Selbststudium erworben haben, Unterricht in der ita-
lienischen Evnvc rsa t i on zu ertheilen.

Adressen übernimmt aus Gefälligkeit die Schnitt- und Modewaren-Handlung
des Herrn «i«>K-,,>,,,,,, 8<'«»»<.>l«»^«-,'am Hauptplatze.

Damen - Hüte
in neuester Form, allen Farben, Größen und Stoffgattungen,
besonders geschmackvollen Haubchen , C o i f f ü r e n , M a n -
ch et ten und K o p f t ü c h e l n , alle Sorten englische Sticke,
reien, Chemiset 's , K r a g e n , U n t e r ä r m e l , glatte und ge-

stickle B a t t i s t - T a s c h e n t ü c h e r .

G r o ß e A u s w a h l
von allen Gattungen

Blumen fyFedern
cmpfiiehlt die Unterzeichnete, welche diese Artikel persönlich in

gewählt hat, dcn vereinten Dime» m äußerst billiaen Preise»

Wo?
I m ganz neu errichteten

Bamen-Pnhwaren- Salon
zum „ » >«»?«ntzlnVr »,,tz."

Theatergasse Nr. 43 — 4a.
Johanna Ruprecht,

«... °<l>. geb. Z i t t e r e r .
Alle Auftrage in Damenputz-Arbeiten werden bald und billiatt aus-

gefuhrt. V" "uv-



1NN2

3. l522. (2) Nr. 49 l ^ .
E d i c t . ' z,

.Vcn, k. k- Btzirtsgcrichte Egg wird beianni
gemacht:

Es sei in der Executionssache des krainer'schen
Madchenstiftungsfundes, unter Vertretung der k. k.
Finanzprocmalursabtheilung in Laiback, wider Lorenz
Kregal ' r̂  ^)l<voj e die execut. Feilbietung der im
< r̂undbuche dcs Gutes Gellachsicin-Schclodnig »»b
Urb. Nr. B. I. Vorkommenden, auf 302/st . ge-
schätzten 3icalität. des ilorenz Kregar, wegcn aus dem
Urtheile uom 30 October >85l, Nr. 4708. schuldi-
ger 169 fl. 35 kr., der bisherigen auf 24 ft, 42 kr.
adjustirten und der weiteren Execulionskosten bewil-
liget worden Es werden daher des Vollzuges we-
gen drei Termine, auf den l6. November, i<;. De-
cember 1852, und l7. Jänner k. I . , jedesmal Vor-
mittags um 9 Uhr in L.oco der Realität mit dem
Anhange bestimmt, Haß eine Veräußerung unter der
Schätzung nur dei der dritte» Tagsatzung Statt finde

Die Schätzung, der Glundbuchscrtract und die i!i-
citationsbevingnisse können hietorts eixgesehen werden.

K. k. Bezirksgericht Egg, am i l . Sept. 1852.

3. 1508. (3) ', Nr. 5272
E d i c t .

Von Seite dcs k. k. Bezirksgerichtes Stein in
Kram wird hiemit bekannt geinacht!

Es seien in der E^clitionssache des Johann
Komatar von Tersain, gegcn Pet.r Richter von Stuca
wegen aus dem genchtlichen Vergleiche t!(l<> 4. De-
cember V. I . , Z 5018, schuldiger 8l> ft. <:. 5. <!.,
zur Vornahme der bewilligten erccut. Versteigerung
der, dem üeßtcren gehörigen, im Grundbuche Michel-
stetten zu!, Urb, Nr. 693^4 vorkomnuncen, zu Dom
schale gcleacncn unbehausten, auf l48 ft. 20 kr
geschätzten Viertelhube, unD der im selben Grund
buche 5„l, l.1rb. Nr. 5l alt , 89 n,u iilliegeuoen,
zu Studa Nr, 27 gelegenen, gerichtlich auf «>0 fi
vewerthet.n Mühle, die Tagsatzungstermine auf den
7. December I. ?., 7. Iä„ner und 7. Februar k. I . ,
jedesmal von Früh 9 Uhr, mit dcm !Ulisatzc festge-
setzt worden, daß die Nealilätcn erst bci der dvitten
Tagsatzung unter dem Schätznngswerthe hiotangcae-
ben werden.

Das Schätzungsprotocoll. die beiden Grundbuchs-
crtracte und die ^icitationsbedingnisse erliegen hier.-
gerichts zur Einsicht.

K. k. Bezirksgericht Stein, am l l . August 1852
Dcr k. k, Beiislsrichier-.

K n n s ch c g g.

Ẑ  l502. (3) Nr. 5 l 2 i .
E d i c t .

Von dem k. k Bezirksgerichte Feistriz wird be-
kannt gegeben:

Es habe über Ansuchen des Anton Xl,i<1«^>«
von Feistriz, gegen Anton l<g,^c^ von Sagurje, in
die execut. Feilbietung der, dem Letzteren gehörigen,
im Grundbuche Prem Urb. Nr. 13 vorkommenden

Halbhube, wegen dem ^Vnlon Xüillt'r^iö aus dem
Vergleiche clllo, 5. Ma i >85l, i i , «349, schuldiger
80 flv'Vt, M . c.«. c. gcwilliaet, und es seien zu deren
Vornahme die Tagfatzungen auf den l . December
l. I> , 7. Jänner und 9. Februar l853, j.desmal
Vormiltaqs 9 bis 12 Uhr in Loco der Realität ,nit
dem Beisätze aWgcordnet, daß solche bei der drillen
Feilbietung auch unter der Schätzung dem Bestbie-
tcndcn, zugeschlagen werden wird. ^«..^,,,^,^«

Der Gruiidbuchscxttact, die Licitatioüsbeding-
nissc und das SchatzungsprotocoU können hicrgcrichtS
eingesehen werden.

Feistriz, am 15. September 1852.

Z. 1524. (3) , Nr. 4998.
E d i ^c'' tt'/

Vom k. k. Bezirksgerichte' Ncifniz wird bekannt
gemacht: Es sei in die Rcafsumnu»g der mit Be-
scheid 24, April 1852, Nr. 1901 bewilligten, und
nach abgehaltener crster Feilbietungstagsahtt sistirtcn
wlitern zweiten und dritten Versteigerungen der,
oem Anton üeustek von ^)reska gehörigen, im vor-
bestandenen Grundbuche der Herrschaft Rcifiuz zul?
Ulb.-Fol. 835 ocrkommenoen Realiiat zu Presto Nr.
Eonsc. 4 , pt<>. der Agncs Pirnath schuldiger l32st.
55 kr. gewllligct, und zu deren Vornahme die T>>g.
fahrten aui den l3. November und l3 . December
»852 Früh l0 Uhr mit dem Beisätze a»gem'dmt
worden, daß diese Realität bei der dritten Feilbic
tuna,swgfal)rl auch uutcr dcin Schätzungswcrlhe
pr. 1165 ft. wird hintanaegcben wcrdcn.

Der Grlitidblichscrtract, Echätzungsprotocoll imd
die Licitationsbedingnisse können hicrgerichts einge-
sehen werden.

Reifüiz am 14. October 1852.

Z. >5!7 (3)

V e r p a c h t u n g .
I n Bresovitz, eine Mcile uon Laibach, an der

Hauptstraße, wird ein Gasthaus, vul^n K o p ätsch,
»ebst Stallilngen auf 80 Pferde, mit oder ohne
Grundstücke, auf mchrere Jahre aus srcier Hand
in Pacht gcgebcn. Das )̂̂ ahcre erfahrt man bcim
K 0 patsch, H. - Nr. l 7 , zu Bresovitz.

Die Grundstücke werden am St . Marlins-Tage
am l l . d. M . vcipachtct, und das Gasthaus can»
sogleich übernommen werden.

3. 1541. ' ( l )

Bei der Herrschaft Weiße nstein'ist
dcr Dlenstposten ^lnes Oec^nomcN/
mit dem Gchalte jährlicher 15l) st.
und der vollen Verpflegung, erledigt
und soqlelcd zu vcrgebcn. Darauf Re"
stcctircnde wollen sich dein Inhaber
olngcr Herrschaft zu Wclßcnst^ln vor-
stellen.

Z. 152!. (3)

I n Joseph Blasnik's Buchdrücke!ei in Laibach ist so
ebm erschienen:

I / - . . .

Koledarcek slovemki
za leto fl$&3.

Ufa Ni^etl^ t lal IBB% «I« I f i i e i ^ v e i N .
Inhalt: Nebst allen Attributen eines vollständigen Kalenders enthalt der

Almanach in eleganter Ausgabe: 1) ^^lB>.zv«.l«,»^ ^«»v«,^«>-z«." sVwgraphie
Valvasor'ö) mit besonderem Hinblick auf scm classisches Wert': »Die Ehre des Her'
zogthumö Kram"; hierzu ist ein sehr gelungenes Po r t r a i t des unsterblichen Vater- ^
landsfreundes beigegeben; 2) ^«55««««» ,̂»!«. K>nz,z>l̂ l,. .,<» «K'<»«««vi«n, «>u>^<<
5«<>v^k,5" sDie Geschichte des Papieres ist die Culturgeschichte des Menschen), eben-
falls mit einer ^ythographlc;. '!) .^tw,-l ^«nvM,» " s^Die alten Slaven"), aus
dem Manuscripte der »Weltgeschichte" des leider zu früh verstorbenen Pfarrers M>
V^«'t«v<') ^) ^<Ds»,«.z^«^̂  ««2 «««^>'tl^ l̂ ebenserweckungj, eine Erzählung aus
dem Harem; l>> .Mn,,» l̂ «>>.j .z« »«»«.j ^^»'»t«^ l»« ,»«-k» «3«,, «^-l<«" (»Nichts
ist so fein gesponnen, es kommt doch an die Sonnen"), eine wahre Begebenheit. —

Den Almanach leitet ein Gedichtchen: ^^«.z«, k<,><'««n«'ökn" ein.
P r e i s : brofchirt in nettem Umschlag 24 kr., — elegant, steif und mit

^ ' ^ " ' Goldschnitt li2 kr. !

Dife' -TlM'ifer-öff nete
Tuch-und Schmttwalen-, zugleich

Schreibmaterialien - Handlung

Edmund Terpin*
am Hauptplatze Haus Nr. 336.

empftehlt ihr wohlaffortirtes Lager in allen, in dieses Fach einschlägigen Act'
kcln, und sichert nebst solider und prompter Bedienung die möglichst b i l l M
Preise den verehrten Abnehmern zu

Insbesondere gibt sie sich die Ehre, die hohen k. k. Behörden, dl,
hochwurdige Geistlichkeit sowie das verchrungöwürdigc Publikum auf u)'
Lager von Pap ie r und sämmtlichen Schreibmaterialien zu den billigste!
Gabritspreisen aufmerksam zu machen. Größere Bestellungen werden schleu
Nlgst effectuirt.


